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Vorwort

Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser,
die Gestaltung von Lernprozessen, die über die Wissensvermittlung hinausgehen 

und jene überfachlichen Kompetenzen fördern, die für die heutige Arbeitswelt ent-
scheidend sind, stellt Lehrende vor eine zentrale Herausforderung. Insbesondere in 
den Gesundheitsberufen sind kritisches Denken, Problemlösungskompetenz und 
wirksame Teamarbeit unabdingbar. Das vorliegende Buch widmet sich dem Team-
Based Learning (TBL) als einer Strategie, die diesen Anforderungen auf struktu-
rierte und evidenzbasierte Weise begegnet.

TBL präsentiert sich als klar gegliederte Unterrichtsmethode, deren wieder-
kehrender Zyklus aus individueller Vorbereitung, Bereitschaftssicherung und An-
wendungsphase einen verlässlichen Rahmen für aktives und kollaboratives Lernen 
schafft. Die Methode zielt darauf ab, hohes Engagement und Eigenverantwortung 
seitens der Lernenden zu fördern und durch einen konsequenten Anwendungsbezug 
den Transfer von theoretischem Wissen in die Praxis zu unterstützen.

Bei eingehender Betrachtung offenbart die Architektur des TBL jedoch eine tie-
fere Ebene: Sie fungiert als didaktisches Instrument, das die systematische Um-
setzung fortgeschrittener, empirisch fundierter Lernkonzepte ermöglicht. Die Stärke 
der Methode liegt in der synergetischen Verknüpfung von Struktur und lern-
theoretischer Fundierung.

In den folgenden Kapiteln wird aufgezeigt, wie TBL die Grundsätze des Konst-
ruktivismus praktisch umsetzt, indem Lernende zu aktiven Konstrukteuren ihres 
Wissens werden. Es wird dargelegt, wie die Methode höhere kognitive, meta-
kognitive und motivationale Prozesse im Sinne der „New Taxonomy“ von Marzano 
und Kendall aktiviert. Darüber hinaus wird erläutert, wie TBL ein ideales Umfeld 
für die Entwicklung von selbstreguliertem und sozial geteiltem Lernen sowie von 
Metamotivation schafft. Das ICAP-Modell (Interaktiv, Konstruktiv, Aktiv, Passiv) 
liefert eine weitere Begründung dafür, warum die im TBL vorherrschenden konst-
ruktiven und interaktiven Lernformen zu einem nachhaltig vertieften Verständ-
nis führen.

Ein wesentliches Anliegen dieses Buches ist es, diese komplexen lern-
theoretischen Grundlagen praxisnah zu vermitteln. Die prozedurale Sicherheit, die 
die TBL-Struktur bietet, erlaubt es auch weniger erfahrenen Lehrenden, wirksame 
Lernumgebungen zu gestalten. Das Buch soll somit sowohl die theoretische Fun-
dierung zum Verständnis der Wirkprinzipien als auch die notwendigen praktischen 
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Anleitungen für eine erfolgreiche Implementierung vermitteln: von der 
übergeordneten Planung über die detaillierte Ausgestaltung der einzelnen Phasen 
bis hin zur Übertragung in Online-Formate.

Das Werk soll Sie dazu anregen, das Potenzial von TBL für die nachhaltige 
Qualitätsentwicklung Ihrer Lehre zu erkennen und zu nutzen. Es ist die Absicht der 
Verfasser, Ihnen eine fundierte Ressource bereitzustellen, die Sie dabei unterstützt, 
Ihre Lernenden optimal auf die komplexen Anforderungen ihrer zukünftigen Berufs-
praxis vorzubereiten.

Wir wünschen Ihnen eine gewinnbringende Lektüre.

Visp, Schweiz� Sinisa Delic  
Zürich, Schweiz � Claudia Schlegel   
Herbst 2025
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1Team-Based Learning (TBL) – Eine 
Strategie zur Transformation der 
Qualität des Lernens

1.1	� Definition und geschichtliche Entwicklung

Definition des Team-Based Learning
Als strukturierte, lernerzentrierte Unterrichtsstrategie legt Team-Based Learning 
(TBL) einen klaren Ablauf und eine feste Rhythmisierung für die Arbeit in Klein-
gruppen fest (Michaelsen & Sweet, 2008). Das Konzept basiert auf drei aufeinander 
aufbauenden Phasen: Einer individuellen Vorbereitungsphase, in der sich Lernende 
eigenständig Grundlagenwissen aneignen, gefolgt von einer Bereitschafts-
sicherungsphase („Readiness Assurance Process“, RAP) zur Überprüfung dieses 
Wissens mittels Einzel- und Team-Tests, und schließlich einer Anwendungsphase 
(„Team Application Phase“, tAPP), in der das Wissen auf komplexe, praxisnahe 
Probleme angewendet wird (Parmelee et al., 2012). Ein wesentliches Merkmal ist 
das kontinuierliche und unmittelbare Feedback innerhalb dieses Zyklus, das die 
Korrektur von Fehlkonzepten und die Vertiefung des Verständnisses unterstützt. 
TBL zielt somit nicht nur auf die Festigung fachlicher Inhalte ab, sondern fördert 
gezielt überfachliche Kompetenzen wie kritisches Denken, Problemlösefähigkeit, 
Teamfähigkeit und effektive Kommunikation, die für die professionelle Pflege-
praxis von zentraler Bedeutung sind.

Historische Entwicklung und Verbreitung
Die Ursprünge von TBL liegen in den 1970er-Jahren, als Larry Michaelsen an ame
rikanischen Universitäten nach Möglichkeiten suchte, aktives und kollaboratives 
Lernen auch in großen Lehrveranstaltungen zu ermöglichen (Michaelsen & Sweet, 
2008). Daraus entwickelte sich ein didaktisches Modell, das individuelle Verant
wortung mit strukturierter Teamarbeit verbindet. Nachdem sich TBL in verschiede
nen Disziplinen etabliert hatte, fand es ab den 1990er-Jahren zunehmend Verbrei
tung im Gesundheitsbereich, einschließlich der medizinischen und pflegerischen 
Ausbildung (Parmelee et al., 2012). Die Methode erwies sich als besonders geeignet 
für Kontexte, die komplexe Entscheidungsfindungen und die Integration 

http://crossmark.crossref.org/dialog/?doi=10.1007/978-3-662-71879-7_1&domain=pdf
https://doi.org/10.1007/978-3-662-71879-7_1#DOI


2

verschiedener Perspektiven erfordern. In der Pflegebildung bietet TBL einen Rah
men, um Lernende auf fundierte Entscheidungen und eine effektive Zusammenar
beit in interprofessionellen Teams vorzubereiten, ohne dass eine übermäßige direkte 
Anleitung durch die Lehrenden erforderlich ist (Michaelsen & Sweet, 2008). Heute 
ist TBL international gut in gesundheits- und naturwissenschaftlichen Studien-
gängen etabliert und wird wegen seiner strukturierten Kombination von Selbststu
dium, Wissenssicherung und anwendungsorientierter Teamarbeit geschätzt.

1.2	� Ziele und Kernprinzipien des Team-Based Learning

TBL verfolgt das Ziel, Lernprozesse zu gestalten, die sowohl die Eigenverantwor
tung stärken als auch die Vorteile des kollaborativen Lernens maximieren. Dies ma-
nifestiert sich in mehreren Grundprinzipien. Erstens die Verbindung von individuel-
ler Vorbereitung und Teamleistung: Lernende sind zunächst selbst dafür verantwort
lich, sich die notwendigen Grundlagen anzueignen. Diese individuelle Leistung 
bildet die Grundlage für die anschließende kollaborative Wissensvertiefung und 
Problemlösung im Team (Michaelsen & Sweet, 2008). Diese Dualität spiegelt die 
Anforderungen der Pflegepraxis wider, in der Fachpersonen sowohl über eine solide 
individuelle Wissensbasis verfügen als auch effektiv im Team agieren müssen. Die 
Arbeit in stabilen, heterogenen Teams über einen längeren Zeitraum fördert die Ent
wicklung von kollaborativen Fähigkeiten und gegenseitiger Unterstützung (Parme-
lee et al., 2012).

Zweitens basiert TBL auf verbindlicher Vorbereitung und aktiver Teilnahme. 
Die Bereitschaftssicherungsphase (RAP) stellt sicher, dass die individuelle Vor-
bereitung nicht optional, sondern eine Voraussetzung für die erfolgreiche 
Teilnahme an den Teamaktivitäten ist (Parmelee et al., 2012). Dies schafft eine 
hohe Verbindlichkeit und motiviert die Lernenden, sich intensiv mit den Inhal-
ten auseinanderzusetzen. Die Phasen des Lernens vor Ort sind konsequent auf 
aktive Beteiligung ausgelegt: Lernende diskutieren, argumentieren, vertreten 
Standpunkte und treffen gemeinsam Entscheidungen. Für die Pflegebildung 
bedeutet dies, dass die Lernenden erfahren, wie wichtig eine fundierte Vor-
bereitung für verantwortliches Handeln ist und wie kollaborative Prozesse zu 
qualitativ besseren Ergebnissen führen können.

Drittens sind unmittelbares Feedback und Anwendungsorientierung zentral für 
den Lernprozess im TBL. Sowohl in der Bereitschaftssicherungsphase (durch iRAT 
und tRAT) als auch in der Anwendungsphase (tAPP) erhalten die Lernenden zeitnah 
Feedback zu ihrem Verständnis und ihren Lösungsansätzen. Dieses kontinuierliche 
Feedback ermöglicht es, Wissenslücken schnell zu erkennen, Fehlkonzepte zu kor
rigieren und das eigene Vorgehen zu reflektieren. Die Anwendungsaufgaben sind 
bewusst komplex, praxisnah und für den Pflegealltag relevant gestaltet. Sie fordern 
die Lernenden heraus, ihr Wissen auf realistische Szenarien anzuwenden, Ent-
scheidungen zu treffen und diese zu begründen, wodurch der Transfer von der The
orie in die Praxis unterstützt wird (Michaelsen & Sweet, 2008).
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Viertens basiert TBL auf einem konstruktivistischen und kollaborativen Lernver-
ständnis. Wissen wird nicht passiv aufgenommen, sondern aktiv durch die 
Auseinandersetzung mit Inhalten und den Austausch mit anderen konstruiert (Mi-
chaelsen & Sweet, 2008). Die Methode fördert eine Lernkultur, die auf gegen-
seitigem Respekt, geteilter Verantwortung und gemeinsamer Reflexion basiert  - 
Werte, die für Gesundheitsberufe grundlegend sind. Durch den konsequenten Ein
satz von TBL können Lehrende eine Lernumgebung schaffen, in der sich 
Fachexpertise und Teamkompetenz synergetisch entwickeln.

1.3	� Einordnung von TBL in Blended Learning und 
Flipped Classroom

Team-Based Learning als Form des Blended Learning
Blended Learning wird heute als mehrdimensionale Strategie verstanden, die nicht 
nur Online- und Vor-Ort-Phasen kombiniert, sondern gezielt verschiedene Modali-
täten (z. B. synchron/asynchron), Technologien und pädagogische Ansätze inte
griert (Joosten et al., 2021; Dziuban et al., 2018; Garrison & Vaughan, 2008). TBL 
fügt sich nahtlos in dieses Verständnis ein. Die individuelle Vorbereitungsphase fin-
det typischerweise asynchron statt, oft unterstützt durch digitale Lernmaterialien, 
während die Bereitschaftssicherungs- und Anwendungsphasen synchron entweder 
online oder vor Ort als interaktive Teamaktivitäten durchgeführt werden. Entschei
dend ist die didaktisch begründete Verknüpfung dieser Elemente, bei der die asyn-
chrone Vorbereitung die Grundlage für die vertiefte Auseinandersetzung und An
wendung in den synchronen Phasen legt. TBL kann somit als eine spezifische, hoch 
strukturierte Umsetzung eines Blended-Learning-Designs betrachtet werden.

Team-Based Learning und Flipped Classroom im Vergleich
Das Flipped-Classroom-Modell teilt mit TBL die Grundidee, die reine Wissensver
mittlung aus der gemeinsamen Lernzeit auszulagern, um diese für aktive Lern-
formen zu nutzen (Joosten et  al., 2021). TBL geht jedoch über das allgemeine 
Flipped-Konzept hinaus, indem es einen spezifischen, dreiphasigen Prozess mit fes
ten Abläufen vorschreibt. Wesentliche Unterschiede liegen in der formalisierten 
Bereitschaftssicherungsphase (RAP) mit Einzel- und Teamtests, die ein hohes Maß 
an individueller Verantwortung sicherstellt, sowie in der konsequenten Arbeit in sta-
bilen Teams über den gesamten Kursverlauf. Darüber hinaus legt TBL einen starken 
Fokus auf anspruchsvolle Anwendungsaufgaben (tAPP), die nach dem 4S-Prinzip 
(„Significant Problem, Same Problem, Specific Choice, Simultaneous Report“) ge-
staltet sind, um komplexe Entscheidungsprozesse im Team zu fördern (Michaelsen 
& Sweet, 2008). Während Flipped Classroom ein flexibles Rahmenkonzept dar-
stellt, bietet TBL eine spezifische Methodik mit integrierten Mechanismen zur 
Sicherstellung der Vorbereitung und Förderung der Teamdynamik. Diese Struktur 
und Verbindlichkeit machen TBL attraktiv für die Pflegebildung, in der sowohl fun-
diertes Wissen als auch Teamkompetenz unerlässlich sind.

1.3  Einordnung von TBL in Blended Learning und Flipped Classroom
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1.4	� TBL und die Förderung von Future Skills

Bedeutung von Future Skills in der Pflegeausbildung
Als Future Skills werden überfachliche Kompetenzen bezeichnet, die für die erfolg-
reiche Bewältigung zukünftiger beruflicher und gesellschaftlicher Heraus-
forderungen als wesentlich erachtet werden. Dazu zählen insbesondere kritisches 
Denken, Problemlösungskompetenz, Zusammenarbeit, Kommunikation, Kreativi
tät sowie Selbstregulation und Lernfähigkeit. Diese Kompetenzen gewinnen in der 
Pflegebildung zunehmend an Bedeutung, da die Komplexität der Pflegesituationen 
zunimmt und Pflegende in dynamischen Umfeldern agieren, die ein hohes Maß an 
Anpassungsfähigkeit, fundierter Urteilsbildung und wirksamer Teamarbeit erfor
dern. Für eine qualitativ hochstehende Pflege ist die Fähigkeit, Wissen situations-
gerecht anzuwenden, evidenzbasiert zu argumentieren und in interprofessionellen 
Teams zusammenzuarbeiten, von zentraler Bedeutung.

TBL ist von Grund auf so konzipiert, dass die Entwicklung von Future Skills pa
rallel zur Entwicklung von Fachwissen gefördert wird (Michaelsen & Sweet, 2008). 
Die individuelle Vorbereitungsphase stärkt die Selbstregulationsfähigkeiten der 
Lernenden, da sie ihren Lernprozess eigenständig planen, durchführen und überwa
chen müssen. Die Bereitschaftssicherungsphase (RAP), insbesondere der Team-
Test (tRAT) und das anschliessende Einspruchsverfahren, erfordert kritisches Den
ken, Argumentations- und Konfliktlösungsfähigkeiten im Team. Die Lernenden 
müssen ihre Antworten verteidigen, die Argumente anderer bewerten und zu einer 
gemeinsamen Entscheidung kommen. Die Anwendungsphase (tAPP) konzentriert 
sich auf die Förderung von Zusammenarbeit, Problemlösung und Entscheidungsfin
dung. Durch die Arbeit an komplexen, realitätsnahen Fallbeispielen lernen die 
Teams, gemeinsam Informationen zu analysieren, unterschiedliche Perspektiven zu 
integrieren, Lösungsstrategien zu entwickeln und zu bewerten (Parmelee et  al., 
2012). Kontinuierliches Feedback in allen Phasen unterstützt zudem die Entwick
lung metakognitiver Fähigkeiten, indem es zur Reflexion des eigenen Lernens und 
der Teamprozesse anregt. Konzepte wie die geteilte Metakognition („Shared Meta-
cognition“), bei der Teams ihre gemeinsamen Denk- und Lernprozesse überwachen 
und regulieren, werden durch die TBL-Struktur stark begünstigt (Vaughan et al., 
2023). Für Lehrende in der Pflegeausbildung bietet TBL somit einen strukturierten 
Rahmen, um Future Skills nicht nur zu thematisieren, sondern aktiv und integriert 
in den Lernprozess einzuüben.

1.5	� Wirksamkeit, Chancen und Grenzen von TBL

Evidenz zur Wirksamkeit
Verschiedene Studien weisen darauf hin, dass sich TBL positiv auf den Lernerfolg, 
das tiefere Verständnis von Konzepten und die Motivation der Lernenden auswirkt. 
Insbesondere im Vergleich zu traditionellen Vorlesungsformaten zeigen sich Vor-
teile hinsichtlich der Behaltensleistung und der Fähigkeit, Wissen anzuwenden. 
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